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3ured)fmetfung tonnen wir fjerrn ©r. Stttmann riid?f erfparen. 3n brafïifd?er,
öfter »oEfommen ricftftger 2öeifc füftrf üftrigenb bas 333fener „Sfino^ournaP
ben »erftijfenen Sfinogegner aft. 3n bcr »ergangenen 2Bod}e fanb namtid)
ftei bcmfelften ©frafgericftf, bejfcn praffbent gm"- ©r- äfltmann fft, bie 33er<

ftanbtung gegen ITîiftca ©ufoftranfooieb megen »erfucftten ©iffmovbeb ffatt.
©ie 33taffer ftracftfen feitentange ©ericftfc barüfter, oftnc baft e0 bem ßerrn
prdfibenfen eingefallen mare, bie preffe barauf aufmerffam s» macften,
metcfte ©efaftr barin liegt, in ftreifefter friminefte Oefcpepniffe ber

Deffenfticftfeif su »ermittein. ©ie 3^»»0 »ff sumeift aud} 3ugenb(icften
sugangtid), jebetifattes »iei teicftfer at0 ba0 gefcftmaßte ^inotfteater. 2Ba0
after patte £>erv fjofrat ©r. Stffmann unb mit iftm bie gefamte 3et»furf>e<

ftftrbe gefagf, t»enn in feinem gitm ber ftreiteften Deffentiicftfeit ftefannft
gegeben t»»rben mare, baft 5. 33. 35teimeift ein iangfam mirfenbcb ©iff iff,
beffen man fid) ftebienen fann, oftne baft fid} fofort ©ergiffungeerfcfteinungen
ftemerfftar macften. 33i0fter mußten ba0 nur Sierße unb (Sftemifer, jeftt
meift e0 aiie 3Beit. 3ft bas ettoa nicftt ,/3Jtorat»ergiftung//? —

©ab ©efue mit ber patentierten Ptoraft bie immer unb immer mieber
burcft ben gitm gefaftrbef toerben fofl, iff mirtticft fcfton eftenfo iangmeitig
toie ffumpfftnnig. 3Tkm »evfucfte e0 bod} einmai mit bem ©egenfeit. (Sine
affine Sfffion sur fbeftung ber ITtorai ber mobernen, oottffanbig »erroftten
3ugenb mare meif eper am plaße, mie biefe fdcpertitpen „©cftüßung0"per»
fucfte, bie nid}f0 anber0 finb, at0 ein ftampf gegen 2BinbmüfttenfIüget

* *

^reus unb Ouer burcft bie 3itmt»etf.
@ltt ßittfter=ßiJto. ©ei einigen SDtonaten befteftt in Söetfaft ein »on einigen

Samen ber beften ©efeïlfdEjaft inS Seben gerufeneê fitno, baë auSfdfttießlicft ßin*
beroorfteEungen gibt. Ser Erfolg foE ein großartiger fein, nur bie — finansieEe
Sage beS UnterneftmenS berfcftlecfttert fid) bon Sag su Sag, fobaß bie ©rünber-
innen fürdftten, baß e§ balb mieber eingeben mirb

Sie Si»i«8ftOtte:f^iImegt)ei»itiott. Sine im größten SJtaßftabe auSgerüftete
gilmeppebition, ber bie Aufgabe gefteEt ift, baS Seben unb gorfcften be§

großen ffteifenben Sibingftone an Ort unb ©teEe aufsuneftmen, ftat Sonbon
berlaffen unb toirb fieben ÏEonate im perjen StfritaS tätig fein. Sie Sp»

pebition, bie bie Unterftiißung ber englifcften Regierung genießt, rnirb sur
Erinnerung unb su Eftren SioingftoneS unternommen; fie foE baS Slnbenfen

biefeë eblen unb großen -DtanneS in ber ©tenfcftfteit mieber beteben unb su»

gteicft baë biêfter unbefannte Safein ber Eingeborenen im persen beS fcftroarsen
Erbteils bor 3tugen füftren. Stcftt Europäer, afleS gilmfacftteute unb Etft=

notogen, bilben ben $ern ber ffteifegefeEfcftaft. Ein betannter ©roßroilbjäger
unb ©cftaufpieter, 9tt. 31. SöetftereE, füftrt bie fRegie unb fpielt bie pauptroEe,
Ser größte Seit ber ÏRitmirfenben roirb aber au§ ben Eingeborenen befteften.
ES finb bereits mit bem päuptting ber töarotfe Sater 3tbmadjungen getroffen,
baß meftrere taufenb feiner Untertanen sur Verfügung gefteEt merben unb
auf einem ©ebiet bon 400 bis 500 gtm Sagben beranftatten unb iftre gefte
unb SBräucfte borfüftren. Sie Eppebition mirb ein ©ebiet burcftsteften, baS

bor 20 Saftren noöft ooEfommen unbetannt mar unb bon bem man aucft

ßeut nidftt biet meftr als bie fftamen ber Oerttidftfeiten tennt.
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Zurechtweisung können wir Herrn Dr. Mmann nicht ersparen. Zn drastischer,
aber vollkommen richtiger Weise führt übrigens das Wiener „Kinv-Zournal"
den verbissenen Kinogegner ab. Zn der vergangenen Woche fand nämlich
bei demselben Strafgericht, dessen Präsident Herr Dr. Altmann ist, die

Verhandlung gegen Mikica Vukobrankovics wegen versuchten Giftmordes statt.
Die Glätter brachten seitenlange Gerichte darüber, ohne daß es dem Herrn
Präsidenten eingefallen wäre, die Presse darauf aufmerksam zu machen,
welche Gefahr darin liegt, in breitester Form kriminelle Geschehnisse der

Oeffentlichkeit zu vermitteln. Die Zeitung ist zumeist auch Zugendlichen
zugänglich, jedenfalls viel leichter als das geschmähte Kinotheater. Was
aber hätte Herr Hofrat Dr. Altmann und mit ihm die gesamte Zensurbehörde

gesagt, wenn in seinem Film der breitesten Oeffentlichkeit bekanntgegeben

worden wäre, daß z. Ä. Gleiweiß ein langsam wirkendes Gift ist,

dessen man sich bedienen kann, ohne daß sich sofort Vergiftungserscheinungen
bemerkbar machen. Äisher wußten das nur Aerzte und Chemiker, jetzt
weiß es alle Welt. Zst das etwa nicht „Moralvergiftung"? —

Das Getue mit der patentierten Moral, die immer und immer wieder
durch den Film gefährdet werden soll, ist wirklich schon ebenso langweilig
wie stumpfsinnig. Man versuche es doch einmal mit dem Gegenteil. Cine
aktive Aktion zur Hebung der Moral der modernen, vollständig verrohten
Zugend wäre weit eher am Platze, wie diese lächerlichen „Schühungs"ver-
suche, die nichts anders sind, als ein Kamps gegen Windmühlenflügel

Kreuz und Quer durch die Mlmwelt.
EtN Kinder-Kino. Sei einigen Monaten besteht in Betfast ein von einigen

Damen der besten Gesellschaft ins Leben gerufenes Kino, das ausschließlich
Kindervorstellungen gibt. Der Erfolg soll ein großartiger sein, nur die — finanzielle
Lage des Unternehmens verschlechtert sich von Tag zu Tag, sodaß die Gründer?
innen fürchten, daß es bald wieder eingehen wird

Die Livingstone-Filmexpedition. Eine im größten Maßstabe ausgerüstete
Filmexpedition, der die Aufgabe gestellt ist, das Leben und Forschen des

großen Reisenden Livingstone an Ort und Stelle aufzunehmen, hat London
verlassen und wird sieben Monate im Herzen Afrikas tätig sein. Die
Expedition, die die Unterstützung der englischen Regierung genießt, wird zur
Erinnerung und zu Ehren Livingstones unternommen; sie soll das Andenken

dieses edlen und großen Mannes in der Menschheit wieder beleben und
zugleich das bisher unbekannte Dasein der Eingeborenen im Herzen des schwarzen

Erdteils vor Augen führen. Acht Europäer, alles Filmfachleute und
Ethnologen, bilden den Kern der Reisegesellschaft. Ein bekannter Großwildjäger
und Schauspieler, M. A. Wetherell, führt die Regie und spielt die Hauptrolle,
Der größte Teil der Mitwirkenden wird aber aus den Eingeborenen bestehen.

Es sind bereits mit dem Häuptling der Barotse Later Abmachungen getroffen,
daß mehrere tausend seiner Untertanen zur Verfügung gestellt werden und
auf einem Gebiet von 400 bis 500 qkm Jagden veranstalten und ihre Feste

und Bräuche vorführen. Die Expedition wird ein Gebiet durchziehen, das

vor 20 Jahren noch vollkommen unbekannt war und von dem man auch

heut nicht viel mehr als die Namen der Oertlichkeiten kennt.
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aasie watt3» fÇilmmamtffriptett fommt. Sari ßaemmle fjat mieber ein»
mal eine originelle 3öee gehabt. Um bie Hörer unb Hörerinnen ber amerifani»
fctjen Hoct)icl)ulen für bie gilmfunft intereffieren, beranftallete er ein tJ3reiSau§»
fchreiben für gilmmanuflripte, an bem aufefc^ltefelidE) Hochfchület teilnehmen
burften. ©S liefen mehr al§ 1000 Arbeiten bon inëgefamt 200 höhten Schulen
ein. Set erfte fPreiS fiel an ben Hörer ber £alifornifcl)en Unioerfität, SOÖiHiam

©IweEDliber, ber lOOOSoüatS unb weitere 500SoEar§für baë VerfiltnungS»
recht an feinem SRanuflript erhielt. Sluhetbem ftiftete ßaemmle ber betreffenben
Uniberfität 1000 SoEatS. Von ben übrigen Slrteiten mürben noch) weitere 20
prämiiert unb ba§ VerfilmungSrecht erworben. SaSlJkeiSauSfchreiben foil lünftig
jebeS 3ahr wieberholt werben unb erhofft ßaemmle hietoon grofje ©rfolge. Stach

feiner 3Xnfi<f)t werben baburch auch bie ßehrfräfte überzeugt werben, bah e§ an»
gebracht erfcheint, bie Hörer unb Hörerinen ber höheren Schulen mit ber Sedjnif
ber fîinematographie bertraut $u machen unb bah eë fo legten SnbeS baju fommen
wirb, an jeher höheren Schule einen eigenen ßel)rftuhl für bie ftumme ßunft ju
errichten.

Set uirltie|d)ciftigtc ©lûfetmeiftet. ©harlie ©haplinë 3öee in bem gilm*
luftfpiel „She $ib", fich alë ©lafer burch ©infctjagen bon genfterfcfjeiben Slrbeit
5U berfchaffen, hit in fReidhenhaE einen praltifchen Stachahmer gefunben; ein
©lafermeifter würbe ertappt, als er einen Stein in ein Sdjaufenfter warf. Sie
polizeilichen ©rmittelungen ergaben, bah er feit Sagen afle Häube bofl ju tun
gehabt hatte : 1. burch ©infchlagen, 2. burch ^Reparieren unb 3. burch ©tnlaffteren.

Sie Olcljeimitiffc öet Statur im Sie englifcfje gilminbufirie ift
im gilmbrama in bieler Hinficht hinter ber amerifanifchen unb beutfchen zutüdf»

geblieben; aber auf einem ©ebiet fteht fie unbeftreitbar an ber Spifce, nämlich
auf bem beS naturgefchichtlichen gilm§. Ser ©nglänbet mit feiner ßiebe zum
ßleinleben in ber fRatur, mit feiner SluSbauet unb gäljigfeit beim Veobachten

war befonberê geeignet, ben ibealen Statuifilm ju fcEjaffen. ©inen VeweiS bafür,.
bah ihm bie§ gelungen ift, bilbet bie Serie „©eheimniffe ber Statur", an ber

herborragenbe englifdtje Staturforfcher mit ben erften gabrifationSfivmen ju=
fammenarbeiten. Sie neueften gilme behanbeln jum Veifpiel ben ßebenSgang
ber Sommetfliege, zeigen bie mannigfachen Stabien ihrer ©ntwicftung unb ihren
ferneren ßampf um§ Safein, in bem fie mit fD unenblich bielen geinben zu
rechen hit. ©in anberer gilm ift bem fRotfehtctjen gewibmet unb zwar bot ben

Slnlah gur Slufnahme ba§ merfwürbige VorfommniS, bah 9Rotïet)ï<hen in ber

©de eines gilmatelierë ihr Sieft bauten unb fich fo gleichfnm freiwiüig als

„StarS" für ben gilm anboten. SramatifcheS ßeben tritt in biefes Stotlehlchen»

ibpE burch ba§ ©rfcheinen einer $!ahe; ober nach bewährtem gilmrejept enbet

et boch glücflich- ©in weiterer biefer Staturfitme enthüQt ein gtanbiofeë Vilb
bon bem ßeben ber tropifcfjen fRiefenfchlangen unb ein bierter ift bem ßacfj§ ge»

wibmet. Hier ift jum erftenmal mit ber 3eitlupe bie SBapberung beS ßadjfeS

feftgehalten ; man fieht, wie er bergebenS berfucht, einen SßafferfaE zu überwin»
ben, bis fct)liehli<h ein befonberS ftarïeê Sier mit lühnem Sprung hinüberfchneEt
unb ben anbeten ben tlßeg weift. Sludj ein fpannenber ßampf eines ßacijfeS, ber

bon ber Slngel loêjuïommen fucht, wirb gefchilbert.

(Mtt 9tfll>i0:gilm. 3n ßürae erfcheint ein gilm: „3m Vannïreië ber tönen»

ben gunfen", ber in brei Slbteilungen : Sheorie, Vmji§, Vorführung — btefeS

Shema, ba§ im Vrennpunft ber SageSintereffen fteht, erfd)öpfenb in belehrenber

unb unterhaltenber gorm behanbelt. SaS SRanuffript ift bon Herrn Sllfreb

©räbert berfaht.
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Wie man zn Filmmanuskripten kommt. Carl Laemmle hat wieder
einmal eine originelle Idee gehabt. Um die Hörer und Hörerinnen der amerikanischen

Hochschulen für die Filmkunst zu interessieren, veranstaltete er ein Preisausschreiben

für Filmmanuskripte, an dem ausschließlich Hochschüler teilnehmen
durften. Es liefen mehr als 1000 Arbeiten von insgesamt 200 höheren Schulen
ein. Der erste Preis fiel an den Hörer der kalifornischen Universität, William
Elwell Oliver, der 1000 Dollars und weitere 500 Dollars für das Verfilmungsrecht

an seinem Manuskript erhielt. Außerdem stiftete Laemmle der betreffenden
Universität 1000 Dollars. Von den übrigen Arbeiten wurden noch weitere 20
prämiiert und das Verfilmungsrecht erworben. Das Preisausschreiben soll künstig
jedes Jahr wiederholt werden und erhofft Laemmle hiervon große Erfolge. Nach
seiner Ansicht werden dadurch auch die Lehrkräfte überzeugt werden, daß es

angebracht erscheint, die Hörer und Hörerinen der höheren Schulen mit der Technik
der Kinematographie vertraut zu machen und daß es so letzten Endes dazu kommen
wird, an jeder höheren Schule einen eigenen Lehrstuhl für die stumme Kunst zu
errichten.

Der vielbeschäftigte Glasermeister. Charlie Chaplins Idee in dem Film"
lustspiel „Tbe Kid", sich als Glaser durch Einschagen von Fensterscheiben Arbeit
zu verschaffen, hat in Reichenhall einen praktischen Nachahmer gefunden; ein
Glasermeister wurde ertappt, als er einen Stein in ein Schaufenster warf. Die
polizeilichen Ermittelungen ergaben, daß er seit Tagen alle Hände voll zu tun
gehabt hatte: 1. durch Einschlagen, 2. durch Reparieren und 3. durch Einkassieren.

Die Geheimnisse der Natur im Film. Die englische Filmindustrie ist
im Film drama in vieler Hinsicht hinter der amerikanischen und deutschen

zurückgeblieben; aber auf einem Gebiet steht sie unbestreitbar an der Spitze, nämlich
auf dem des naturgeschichtlichen Films. Der Engländer mit seiner Liebe zum
Kleinleben in der Natur, mit seiner Ausdauer und Zähigkeit beim Beobachten

war besonders geeignet, den idealen Naturfilm zu schaffen. Einen Beweis dafür,,
daß ihm dies gelungen ist, bildet die Serie „Geheimnisse der Natur", an der

hervorragende englische Naturforscher mit den ersten Fabrikationsfirmen
zusammenarbeiten. Die neuesten Filme behandeln zum Beispiel den Lebensgang
der Sommersliege, zeigen die mannigfachen Stadien ihrer Entwicklung und ihren
schweren Kampf ums Dasein, in dem sie mit so unendlich vielen Feinden zu
rechen hat. Ein anderer Film ist dem Rotkehlchen gewidmet und zwar bot den

Anlaß zur Aufnahme das merkwürdige Vorkommnis, daß Rotkehlchen in der
Ecke eines Filmateliers ihr Nest bauten und sich so gleichsam freiwillig als

„Stars" für den Film anboten. Dramatisches Leben tritt in dieses Rotkehlchenidyll

durch das Erscheinen einer Katze; aber nach bewährtem Filmrezept endet

er doch glücklich. Ein weiterer dieser Naturfilme enthüllt ein grandioses Bild
von dem Leben der tropischen Riesenschlangen und ein vierter ist dem Lachs

gewidmet. Hier ist zum erstenmal mit der Zeitlupe die Wayderung des Lachses

festgehalten; man sieht, wie er vergebens versucht, einen Wasserfall zu überwinden.

bis schließlich ein besonders starkes Tier mit kühnem Sprung hinüberschnellt
und den anderen den Weg weist. Auch ein spannender Kampf eines Lachses, der

von der Angel loszukommen sucht, wird geschildert.

Ein Radio-Film. In Kürze erscheint ein Film: „Im Bannkreis der tönenden

Funken", der in drei Abteilungen: Theorie, Praxis, Vorführung — dieses

Thema, das im Brennpunkt der Tagesinteressen steht, erschöpfend in belehrender

und unterhaltender Form behandelt. Das Manuskript ist von Herrn Alfred

Gräbert verfaßt.



Set SDÎaïë'grtlltt. $rof. Sr. Sabib Sobb ift mit bern Sau eineê großen jf

Obferoatoriumë in ©nglanb befdjäftigt, non bem auë im Sommet biefeë J

gatjreê mit ben Aufnahmen zu einem großen 3Jtaréfilm begonnen werben foil, f

@tw gtofjer (SanaÖwgUm. Sie 9îegierungëbel)ôrben bon ©anaba tjaben f

ben t)ot)en Seopaganbawert beë gilmë boH unb gang erïannt. Seit bem galjre 1

1918 laffen fie an einem großartigen gilmwerf arbeiten, baë baju beftimmt ift, |

aHeë SBiffenëwerte über ©anaba in ber ganzen SBelt beïannt zu machen. Sie bie I

ijkobinz Ontario betreffenben Aufnahmen aflein tjaben bië jeßt 450 000 SoEarë j

getoftet.
@ltt tteïIotfettbeS aittgcbot. gn ben englifdjen Slättem erfdjien bor turpem

eine Annonce folgenben gnhaltê : „®roße§ gilmunternehmen fudjt tjübfdje, gra=
Ziöfe junge Same, bie geneigt ift, fid) bon einem in ftürmifdjer See treibenben
gloß, auë ber SJtitte einer wütenben Süffelherbe unb auë einem adjtftödigen,
brennenben SBarentjauë retten ju laffen. " Sroß ber fummarifdjen Anhäufung
aller möglichen Unannehmlicßleten melbeten fid) nidjt weniger atê 84 junge
Samen, bie fid) „retten" laffen wollten

Sie SOtiindjener gi$tfpielfitttft 2Ï.:©. (@t»elfa| bat ben betannten ruf»
fifdjen IRegtffeur Sr. ©eorg Affagaroff für bie lünftlerifdje Oberleitung unb fRegie

einec Sragifomöbie nach einem 3Jîanuf£ript bon Sr. ©eorg Afagaroff „ßiebet
baë ßeben!" gewonnen. Sie SDHtgtieber beë ÏEoëlauer $ûnftlertt)eaterë Stanië»
lamia, SHabimir ®aibarow unb Olga ©feoëïat)a, fpielen neben anberen erften
$ünftlern, wie Helena SDtaïomêla, Soni SHttelê, ©eorg Schnell, £>arri) ifteebe,

tfteger Anglio, griß Safil u. a. bie Hauptrollen. Alë lünftterifdjer Seirat unb i

für bie ßoftüme würbe ber ßeiter beë Auëftattungëmefenë am ïïtûndjener îtatio»
nattßeater, ißrofeffor ßeo ißafetti beipflichtet. Sie Sauten leitet ber ©melfa»
Arctjitelt SBillt) ffteiber, bie photographifdien Aufnahmen granz $och unb SDSiïïi

$iermeier.
gfertt Sïtibra geljt ttaifi iîtmcrifa. gern Anbra wirb fid) bemnädjft mit

itjrem Serlobten, bem ©tittelgemichtëmeifter iPrenjet, nad) Amerifa begeben.

tPrenzel miß brüben einige SSojtämpfe auêtragen.
3d)tiii Hew gtïttt. gn Stodholm würbe ein Sunb „@d)uß bem gilm"

gegrünbet, ber ben 3roed oerfolgt, aßen Anfechtungen, benen baë gilmmefen
— fei eë bon behörblidjer ober bon pcioater Seite — auêgefeht ift, gefchloffen
unb mit Stadjbrud entgegenzutreten. Sas gntereffantefte babei ift, baß fid) bie

Witglieber beë Sunbeê feineëwegë auë Angehörigen ber gilminbuftrie, fonbern
auë allen Greifen ber Sebölferung reîrutieren.

35 000 gfafdjiftett ai§ gUmjctuiufpielcr. Sizepräfibent ©bmarb Soweë
unb Sireftor (Etjarleê Srabin ber ©olbmßn ©orp, weilen zur geit in Surin, um
bie Sorbereitungen zu ben Aufnahmen für „Sen Hur" zu treffen, gn einer
Sltobfzene werben nid)t weniger alë 35 000 italienifdje gafctjiften mitwirlen.
Auch gune 3Jlatï)ië, bie ßeiterin ber literarifdjen Abteilung ber ®olbwßn, trifft
bemnädjft in gtalien ein.

Biotinen im $itto. Ser ßeiter eineë $inoë in SBafbington beranftaltete
eine Spezialborftellung, zu ber er 400 Aonnen einlub. ®ë würben Seile oon
religiöfen gilmen gezeigt, unb ber ©rzbifchof bon Saltimore gab bereitwillig
feine guftimmung. aBahrfdjeinlich wußte er nicht im oorl)inein, baß ber fpefu»
latioe ßinobefißer bie ganze Angelegenheit alë tfteîlame auëzunufcen gebad)te,
inbem er fein Sublilum auf ben „pifanten" ©enuß aufmerffam madjte, ben

ßinbrud einer ßinoborfüßrung auf bie „frommen Si^weftern" beobachten Z"
lönnen.
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Der Mars-Film. Prof. Dr. David Todd ist mit dem Bau eines großen s
Observatoriums in England beschäftigt, von dem aus im Sommer dieses s

Jahres mit den Aufnahmen zu einem großen Marsfilm begonnen werden soll. Z

Ein grösster Canada-Film. Die Regierungsbehörden von Canada haben !s!

den hohen Propagandawert des Films voll und ganz erkannt. Seit dem Jahre û
1918 lassen sie an einem großartigen Filmwerk arbeiten, das dazu bestimmt ist,
alles Wissenswerte über Canada in der ganzen Welt bekannt zu machen. Die die

Provinz Ontario betreffenden Aufnahmen allein haben bis jetzt 450 000 Dollars Z

gekostet.
Ein verlockendes Angebot. In den englischen Blättern erschien vor kurzem

eine Annonce folgenden Inhalts: „Großes Filmunternehmen sucht hübsche,
graziöse junge Dame, die geneigt ist, sich von einem in stürmischer See treibenden
Floß, aus der Mitte einer wütenden Büffelherde und aus einem achtstöckigen,
brennenden Warenhaus retten zu lassen." Trotz der summarischen Anhäufung
aller möglichen Unannehmlichketen meldeten sich nicht weniger als 84 junge
Damen, die sich „retten" lassen wollten

Die Münchener Lichtspielkunst A -G. (Emelkas hat den bekannten
russischen Regisseur Dr. Georg Asiagaroff für die künstlerische Oberleitung und Regie
einec Tragikomödie nach einem Manuskript von Dr. Georg Asagaroff „Liebet
das Leben!" gewonnen. Die Mitglieder des Moskauer Künstlertheaters Stanis-
lawka, Wladimir Gaidarow und Olga Gsevskaya, spielen neben anderen ersten

Künstlern, wie Helena Makowska, Toni Mittels, Georg Schnell, Harry Reeve,

Neger Anglio, Fritz Basil u. a. die Hauptrollen. Als künstlerischer Beirat und
für die Kostüme wurde der Leiter des Ausstattungswesens am Münchener
Nationaltheater, Professor Leo Pasetti verpflichtet. Die Bauten leitet der Emelka-
Architekt Willy Reiber, die photographischen Aufnahmen Franz Koch und Willi
Kiermeier.

Fern Andra geht nach Amerika. Fern Andra wird sich demnächst mit
ihrem Verlobten, dem Mittelgewichtsmeister Prenzel, nach Amerika begeben.

Prenzel will drüben einige Boxkämpfe austragen.
Schutz dem Film. In Stockholm wurde ein Bund „Schutz dem Film"

gegründet, der den Zweck verfolgt, allen Anfechtungen, denen das Filmwesen
— sei es von behördlicher oder von privater Seite — ausgesetzt ist, geschlossen

und mit Nachdruck entgegenzutreten. Das Interessanteste dabei ist, daß sich die

Mitglieder des Bundes keineswegs aus Angehörigen der Filmindustrie, sondern
aus allen Kreisen der Bevölkerung rekrutieren.

35 tzvst Faschisten als Filmschauspieler. Vizepräsident Edward Bowes
und Direktor Charles Brabin der Goldwhn Corp, weilen zur Zeit in Turin, um
die Vorbereitungen zu den Aufnahmen für „Ben Hur" zu treffen. In einer
Mobszene werden nicht weniger als 35 000 italienische Faschisten mitwirken.
Auch June Mathis, die Leiterin der literarischen Abteilung der Goldwhn, trifft
demnächst in Italien ein.

Nonne« im Kino. Der Leiter eines Kinos in Washington veranstaltete
eine SpezialVorstellung, zu der er 400 Nonnen einlud. Es wurden Teile von
religiösen Filmen gezeigt, und der Erzbischof von Baltimore gab bereitwillig
seine Zustimmung. Wahrscheinlich wußte er nicht im vorhinein, daß der spekulative

Kinobesitzer die ganze Angelegenheit als Reklame auszunutzen gedachte,
indem er sein Publikum auf den „pikanten" Genuß aufmerksam machte, den
Eindruck einer Kinovorführung auf die „frommen Schwestern" beobachten zu
können.
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